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Amtliches.
Die Ortsbehörden

werden»vier Brzaguahme auf den Erlaß dcSK.VerwalLuugS-
ratS der GebäudedrsudverstchrrungSanfialt vom 25. August
d. IS. (Mlu.-AmtSbl. S . 248) betr. dl- Gi»leU««,
der Jah,e »fchätz»ng der Gebäude, beauftragt, » tt
deu Einleitungen zu der Jahresschätzang der Gebäude und
ihrer ZnbehLrdm«ud der hieuach aus de« 1. Januar 1907
zu vollziehruden jährlichen Aenderung der FenerverfichcrungS-
bücher alsbald zu beginne«.

I. Zunächst ist die Schätzung derjenige« Neuderuugeu
eiuzuleiteu, welche sich an Fabrike« »der s»»stige»
Größere« gewerbliche« Anlage», »ebst ihre» Z«.
b-hörde« <«a« e»tUch Maschine«) durch Neubauten
oder sonstige Bauausführungen brzw. durch Abgang, Zu¬
wachs oder Wertveränderaug dou Zabehördeu seit der letz¬
ten Schätznug ergeben haben. Zu diese» Zweck erhalten
die Gemeindebehörden unter Hinweisung aus Art. 18 des
Gesetzes vo« 14. März 1863 und Ziff. 9 Abs. 1 bis 5 des
Normal-Erlasses vo« 18. März gleichen Jahres(SlnmppS
uenestr Handausgabe Seite 18 11t. a) den Auftrag, die
Besitzer derjenigen Fabriken oder gewerbliche» Anlage», bei
welche» die bezeichnet«!« Voraussetzungen zutrcffrv, zn »«
verweilter, unter Berücksichtigung der nachsteheude» Le-
ftimmnngen(Ziff. 1 und2) zn bewerkstelligender Anmeldung
der eingetretmru Aeuderungen bei der OrtSbrhörde anfzn-
fordero, hierauf die Durchsicht der auf Fabriken und ähnliche
Gebäude bezüglichen Einträge des FemrverftchernogSbuchS
vorznuehrmn und von den hieuach sich ergebenden AeuderuugS-
anLrägen de« K. OSeramt Anzeige zu «acheu.

I « eiuzelue» sind hiebei die folgenden Vorschriften zu
beachten:

1) die der Schätzung zu nuterwerfendm Zubrhörde»
(Maschinen, Apparate, Werkbänke, Fachqestelle, Trans-
«lsfioneu, Rohrleitungen, vud dergl.) st->k abgesondert
von dev Gebäuden möglichst - «tailliert (unter
Angabe der Gebäude, Stockwerke und Lokale, io
welchen sie sich bifiadeu, der Stückzahl de8 Materials,
Maßes, beziehungsweise Gewichts, und des « ulmaß-
ttcheu Werts derselbe») zu bezeichnen, damit daraus
entnommen werden kann, ob zu ihrer Einschätzung die
Absendung des Bauinspektors erforderlich ist. Dabei
wird noch besonders darauf ausmelkjaw gemacht, daß
auch dir elektrischen BelerchtuuBâlagen und Kraft-
Übertragungen, soweit dieselbena!8 GedSudezubetzörden
erscheinen, in das AomeldeverzeichM aufzvuetzmen find.
Soweit solche Zubihördm als nuverbrruudar von
dec8 -rfiHerung ausgenommen werdcu wollen, ist dies
speziell arrzngebeu.

Im Interesse der Bollstäudigleit der Aumelduugeu
und um das Anmeldegeschäft möglichst zu vereinfachen,
empfiehlt sich bei der Anmeldung der Zubehördev
die Benützung tabellarisch««gelegter Aumeld-
uagssocmularien, welche scikrns der Anmeldepflichtigen
vom OSeramt unentgeltlich bezoaen werden können.

Magold, Donnerstag den6. September
2) Die Aomelduogeu der Hechhaute» v, » Fabrike»

««d ähnliche» gewerdl. A«l«ge« zur Schätzung
stad ebenso wie tue Anmeldungen sonstiger Gebäude
zu behaudleu.

Die Schätzung derselben ist in der Regel von der
SchätzungSkommtsfiouund zwar so zeitig in Angriff
zu nehmen, daß solche bei der Ankunft des Bank«-
spektorS beendigt und deren Ergebnis in das Schätzungs-
Protokoll eingetragen ist.

Wenn eS aus besonderen Gründen wünschenswert
ist, daß auch die Schätzung der Hochbauten unter
Leitung des BautuspektorS dorgensmmcn wird, so iß
dies rechtzeitig auzuzeiaeu.

3) Bei der de« Semeinderat obliegenden Durchsicht der
FeuerverstcherungSdScherist besonders auch darauf zu
achten, daß Doppelverficheruugev, wie siez. B. in
Fabriken bezüglich der Maschinen vud sonstigen Zu-
behördeu mitunter noch Vorkommenf»wie Berficher-
«»ge« v»» salche» Objekte«, welche de«
Zw««g - er 8a«- e»a«ftatt unterliege», bei
Privatgesellschaft«« vermiede» werbe«.

Die Vorlage der Berzeichuiffr, bezw. Fehlbertchte,
hat bis

späteste«» SV. September d». I ».
zu erfolgen. Später einkommeude Anmeldungen können
als außerordentliche, aus Nech«««g - er Fabrik¬
besitzer vorzunehmende Schätzungen behandelt werden.
II. Die JahreSschätzunghinfichtlich derjenigen Gebänbe,

welche nicht z« de« Febrile » »der s»«stige«
größere» gewerbliche» Anlage« gehöre», ist z»
A»fa«g A»g»st ei»z«leite«.

Za diese« Zweck find die Gebäudeeigentümer zur An¬
meldung der bei ihneni« Laufe deS Jahres vorgekommeue»
Aeuderungen bei der OrtSbrhörde auszusorderu, woraus die
Durchsicht deS FeaerverfichrruugSduchS vorzunrhmru»nd
von dev hieaachZstch rrgebeudev AeudernvgSavtrSßk«

spätestens bis SV. September ds . Js.
hieher Avzeig« zu erstatten ist.

Lei der Durchsicht des FeuerverstcheruugSbuchShaben
die Gemeiuderäte, tnSbesondsre bezüglich»euer oder neu
eiugeschötzter Gebäude, eine Vergleichung der Braudverstche-
rungsanschläge« tt deu neuen Sebäudestemnmschläge« vor-
zvuehmru und in denjenigen Fällen, wo ein ausfallendes
Mißverhältnis zwischen beiderlei Anschlägen zu Tage tritt,
das geeignete wshrzuuehmeu. Bei vorkommeudeu Anständen
ist hieher Vorlage zu machen.

Im übrigen haben die Gemeiuderäte die VerfichernugS-
auschläge insbesondere tu der Richtung genau zu prüfen, ob
nicht die Gebäude und ihre Zuöehördeu eine Werts Ver¬
minderung erlitten haben und deshalb in de« VerfichernugS-
auschlag za ändern seien, oder ob nicht eine Aenderung in
der Klassifikation etozutreteu habe. ES find hiebei nament¬
lich die Vorschriften in Abs. 2 und 4 deS Art. 19 des
Gesetzes vom 14. März 1853 über daS allmähliche Altern
und andere außergewöhuilche ELtvertuugSnrsochkL sorgfältig
zu beachten.

ISO«

Zu der Prüfung der BerstcheruvgSavfchtäge durch de»
Grmeinderat find die Ortsfeuerschauer mit beratender
Stimme Seizuzieheu und eS ist in deu hieher zu erstattende»
Berichten von dem Gemriuderatz« bemkuuden, daß die»
geschehen ist.

Nagold, deu5. Sept. 1906.
_A . Oberamt. Ritter.

Bekanntmachung
«« bte vrtsbehörbe » bete, - ie diesjährige»

Truppe»üb«»ge».
Bezüglich der diesjährigen Lr »ppe«üb«»ge», welch

»oranSstchtlicho«r be« v»rdere» Teil be» Bezirk»
berühren, erhalten die Schulth.-Aemtrr derjenigen Gemeinden,
in welche« bereits Einquartierung anläßlich des Anmarsches
zu deu Truppenübungen und während derselben augesagt
ist, folgende Weisungen:

1. In „ » üblicher Weise ist beka««t z« mache«,
daß:
») Die Felder möglichst abgrerutet sein müssen
lr) nicht abgerrntete,besonders wertvolle«upfiaoznugm

sowie Schonungen mit deutlich sichtbaren Stange«,
Strohwischen«ud dergleichen zn bezeichnen find,

e) gefährliche Stellen(Steinbrüche, Moore. Erdsälle
u. s. w.) » ^ Warnungstafeln oder Einsriedkguuge«
zu versehen find.

ä) Der durch die Einwohner(Zuschauer) verursachte
Flurschaden ihnen selbst zur Last fällt und daß fie
deu Weisungen der Landjäger, sowie deu au weiße»
Ringkragev erkennbaren Gendarmeriepatrouille»
der Kavallerie Folgez« leisten haben;

v) ein Berühren oder gar Beschädigen der vo» Militär
angelegten telegraphischen Leitungen verboten ist,
dies«vielmehr wie die StaatStelegrapheu unter dem
Schutze der §§ 317 and 318 deS Reichsstraf.
gesetzbuchS stehen.

2. Die Sch«It- .-Ae« ter wolle« ferner dafür sorge«,
daß von der Stunde deS Zapfenstreichs au (in der
Regel9 Uhr abends) die deu Mannschaften dei de«
anstrengenden Uebnugeu unbedingt notwendige Nacht¬
ruhe nicht durch Lärmen und Geschrei vo« Zivil-
Personen in deu Wirtschaften oder durch Tavzmustl
usw. gestört wird. Auch wollen die Zivilbevölkerung
und die Wirte darauf hingrwi-sev werden, daß fie
den WirtShauSpatrouillemenkeinerlei Schwierigkeiten
bereiten bei Erfüllung ihrer Aufgabe, die Wirtschaften
nach de« Zapfenstreich abzugeheu und gegen Militär-
Personen ewzuschreiten, die noch dort ohne Berechtig¬
ung verweilen oder sich lärmend oder sonst ungebührlich
verhalten; andernfalls würden bei dem den WirtS-
hauLpatronilleureu anSefohleneu energischen Auftreten
gegenüber von Uubotmäßigkeit schwere Nachteile für
die beteiligten Militär- und Zivilpersonen zu erwarte«
sein.

3. De» Quartiermachern ist von solchen«»stecke»- «»
Erkra»k»«ge» vv» Me »sche» »- er Tiere«

Ilriedel.
Eine Geschichte au? dem Volksleben

vonW. O. von Horn. (W. Oertel.)
(Fortsetzung.)

Ich traute meinen Ohren kaum. Ton und AsSdrnck
von Mariannens Matter war nicht der frühere, gewohnte,
herzliche.

Ich schwieg stille, gab deu Buben den Esel und ging
in das Haas. Eie war nicht da.

Steffen, der hereimrat, fragte jetzt auch.
_»Wo wird fie sein?" fragte. fie; „auf die Glashütte

'st stk, wo ihre Gote Köchin ist. Am Sonntag ging fie
ich denke wohl, daß fie hente zurückkommt."

, Das fiel mir schwer aufs Herz. Wußte fie doch, daß
wir bald kämen. Ich an ihrer Stelle wäre nicht wegge-
gangen, wenn ich sie erwartet hätte.

Es wurde Nacht. Sie kam nicht.
, „ »̂ .Est stichduukel draußen," sagte ich zur Mutter,

.soll ich ihr eutgrgeugehen?" —
.DaS ist nicht nötig," sagte fie kalt. . Kommt fie noch,

so wird fie auch jemanden haben, der fie begleitet. klebrigen»
weiß sie deu Weg auch alletue, deu sie diese» Sommer so
oft schon gegangen ist."

Diese Antwort, so wegwerfend und schnurrend, hatte
ich nicht erwartet. Womit hatte ich da» verdient?

.Warum seid Ihr mir denn böse, Mutter?" fragte ich
erregt.

.Das lüg' mir ans," sprach sie schnippisch, wandte
mir den Rücken und ließ« ich verdutzt stehen.

.Was war daS?" — fragte ich» ich selber; aber eine
Antwort darauf hatte ich nicht.

Verletzt wie ich war, ging ich auf die Bodenkammer
and legte mich ins Bett. Mau ries« ich nicht einmal zm«
Nachtessen. An Schlafen war nicht zu denken. Lausende
von Fragen durchkreuzten sich in « einem Kopfe, der mir in
Fieberhitze glühte. Endlich kamen die Buben, legten sich
mäuschenstille nieder und schnarchten bald; ich aber schlief
nicht, bis endlich gegen Morgen der Schlaf sich meiner er¬
barmte. Aber wer schildert« eine Träume? ES waren
Ausgeburten eines kranken Gehirns, bei Furchtbarste, Ent¬
setzlichste drängte sich hierin. Marianne wurde mir durch
höllische Geister vom Herzen gerissen, und«ei«Herz blutete
und blutete, bis der letzte Tropfen verronnen war; da wollte
ich sterben und konnte nicht, «vßte als SSatten umher-
wandern, sah fie in eine- andern Arm nnd konnte fie ihm
nicht entreißen. ES war eine Qual, wie fie die Hölle kau«
schrecklicher haben kann.

Als ich morgen» herabkam, dankte mir die Mutter
kaum ans« einen Morgengruß. Auch Steffen» achte ein
verdrießliches Erficht. Der Einfluß seiner Fron war sichtbar.

So vergingen acht volle Tage. Da kam Marianne
endlich.

Ich saß stille in der Ecke deS OfenS. Die Dämmerung
hatte tbreo Schleier über uns gebreitet. Sie sah« ich nicht.

.Wo ist denn der Friede!?" fragte fie.

.Dort in der Ecke fitzt er," sagte die Mutter.

Sie trat zu mir «nd begrüßte«ich. Der Druck ihrer
Hand war war« und herzlich. Wir wechselten wenige Worte.

Nun setzte fie sich und erzählte, wie die Herrschaft fie
so gut leiden möge und ihr deu Antrag gestellt habe, als
Kindermädchen in Dienst bei ihr zu treten.

Ach, du lieber Sott," sagte freudig dir Mutter. . Hast
du denn zugesagt?"

Sie verneinte« tt de« Bemerken, fie müsse doch erst
ihre Eltern darüber hören.

.Du hättest nur gleich ja sagen können," sagte die
Mutter. . Wir haben Esser genug und können leicht einen
missen. Außerdem ist es dir gut. Da lernstd» etwa-
and kannst dir schöne Kle'der verdienen."

Ich hatte genug gehört. Ein Stich nach de» aaderu
drang in «ein Herz. Die Tränen füllten meine Augen.
Ich »aßt: hinaus. Draußen in der Abeudkälte hatte ich
Lust, die mir hier fehlte.

So stand es also! Nu» fiel auch ein Schleier nach de«
andern vo» de« Geheimnis. Ich war deu Plänen der
Mutter mit Marianneni« Wege. DeS Schulze« Peter
hatte« ich heute so spöttisch lachend angesehen, daß ich wohl
schon Lust gehabt hätte, ihm den Hals zn brechen. Da
lag'S. Die Mutter hoffte, der Peter, der Marianne« nach-
ging, sollte fie heiraten. Ueberde« waren die Bube» heran-
gewachsen. Ich war ruu über flüssig. Ich durchschaute alles
mit klar-:« Blicke; aber das Herz blutete. — Wie ich so
dastaud, au das Hans gelehnt, kam der Peter daher und
trat in das HauS.

(Fortsetzung folgt.)



Mitteilung zu machen, die etwa erst iu letzter Stunde
vor de« Beziehe» der Quartiere bekannt werden und
ria Nichtbelege» eiuzeluer Quartiere oder Stalluugeu
erheische», auch ist vou de» A « ftrete « solcher
Erkr««r»»Ge» jeweils de« Oteramt sofort
Aozeige z« erftotte « .

t . Die aasgeteilteu Quartiere find sowohl bezügllch der
Namen der Qaanrerträger . als auch der Zahl der
eiuquattiertev Osfiziere, Mannschaften uud Pferde
Pünktlich zu notieren, da« it fich bei Feststelluua der
Vergütungen keine Anstände ergeben uud die Quar¬
tier geber iu ihreu Entschädigungsansprüchen nicht ver¬
kürzt werde».

Nagold , den 39. August 1906.
« Obera« t. Ritter.

Am 4 . September ist von der Evangelischen Oberschulbehörde
eine BvlkSschuIstelle in Ebingen dem Schullehrer Hummel in
Baugenwald , Bez . Calw ; dir II . Schulstelle rn Mötzingen dem
Schullehrer Schnitzler in Wilmandingen , Bez . Pfullingen , über¬
tragen worden.

Deutscher Marrertag.
8 . u. L . Dresse « , 3. September 1906.

Zahlreich besucht au» alle» Teilen deS Reiches, »ah«
h.ate « it eiacr Bordesprechuug und verschiedene» Spezial-
tagauge» der deutsche Pfarrertag seine» » ufaug . S»
»or - igen Tage stades Sitzuugr « der BorstaudrS uud der
K- mm-sfioue» stall u»d für Mittwoch iß eine nichtöffentlich,
SItzuug der Abgeordneten augesetzt, tu welcher außer ge¬
schäftlichere Dinge» auch verschiedene Resolutionen zur Be-
rata » ; ts » » ra w.rdeu. Zuaächst ist hierbei vs» Jatrrrffe
eine Resolut!»» über dir Reform des geistliche » Ge-
rlchtLverfahrenS uud weiter dring ! « au großes Interesse
entgleit deu Erörterungen über den Militärdienst der
Theologe u, wozu Pfarrer FloS -vorlaud folgende Reso¬
lution oorlege« wird : , ») Der verband d«uticher Pfaner-
vereine hält eine Aenderuag der jetzigen Ordnung deS
M '.lUärdirusteS der evangelischen Theologen für durchaus
geboten. Bei trr adlehneudtk Hal ung der RtLitärbehörde»
jedoch steht er zurzeit davon ab, eine punztpMe Eutschei-
vuug herbeiznführeu. Er bittet die Bereinr , die Sache nicht
aas d« Nage zu verlieren uud erwartet vom Lorstaude,
daß er die wichtige Frage gegebeaeufallS wieder auf die
LageSordrmug setze, d) Der Borstang des BrrbaudrS wird
beauferagt , au deu AtlegSminifler eine Eingabe zu » scheu
dahmgehrud, daß die BezirtStv » « avdoS augewieseu werde»,
jede? Gesuch einer Geistlichen n« DiSpeufirruug vou eiuer
KoutroS -Lersammlnng schon acht Tage vor derselde» zu
genehmige», auch weuu »och nicht angegeben werden lauu,
»d der Betreffende amtlich verhindert sei« werde, e) Der
Lrrband empfiehlt den Etuzrlvereiucu , bei ihren Kouststorte«
dahin vorstellig zu werden, daß dir Geistlichen des Be-
mlanStrnftaubeS «ach Analogie der Lehrer jährlich davou
benachrichtigt werdev, ob ste im KnegSfulle unabkömmlich
stud. <i) Der Betbau » solle bei dem KriegSmlnister dahin
vorstellig » erden, a) daß die virrwöchentiiche freiwillige
LazarettÜLlurq der vkistltchen von deu Theologev drS Le-
urlaubtenstaudeS bereits vor ihrer Ordination absolviert
werden darf ; b) daß 'huev ein Titel , etwa Felddiakov,
verlity -u werde, der ste dem Militär gegenüber als an¬
gehende Feldgeistliche legitimiere , v) Der Verband wolle
beim Krieg- minister dahin vorstellig werde», daß deujeuigru
Geistlichen, welche die freiwillige vierwöchrutlichr Lazarett-
Übung absolviere», eine angemessene Zulage aus Staats¬
mitteln auf ihren Antrag gewährt werbe.*

Weiter liegt so» Weimarer Psarrerverrio ein Aulrag
vor, daß sich der Verband dafür auLsprrcheu und dafür
wirken soll, daß die kirchlichen Behörden beim vebergaug
eines festaugrstclten Geistlichen aus dem Dienst der
eine » in dru Dienst der anderen Landeskirche auf
eine Nachprüfung verzichten uad fich nötigenfalls auf andere
Weise über die Qaalistkatiou des Bewerbers für dsS geist¬
liche Amt innerhalb ihrer Landeskirche erkundigen möchten.
Las dem Deutschen Pfarrertage am Donnerstag steht als
Hauptpunkt aus ^em Programm da? Ttzrma : „De : Reli-
giouSunterricht tu seiner Bedeutung für die Er-
ziehuug *. Stadtpsarrrr Schnitzler . Ktrchberg tu Würt¬
temberg stellt hierzu folgenden Antrag : »1. Die Berhaud-
lnugeu über den Religionsunterricht find außerordentlich
erschwert ourch die Eiamtschuug sremsartiger GestchtSpuuktr.
Wollen wir zur Klarheit kommen, so müssen wir suS auf
rein sachliche GestchtSpoukte beschränken. Daher das Thema:
.Die erziehliche Bedeutung deS RrltgioaSuuterrichteS *.
3. Ueber die Bedeutung der Religion als Gegenstand und
Ziel für die Erziehung kau» kein Zweifel sein. Die Frage
ist, ob und welchen Wert für die Erziehung der RrliglonL-
unterricht habe. 8. Die Frage , ob Religion lehrbar , wird
mit Recht verueiut, sofuu Religio » kein . Fach* ist, daS
gedächtuiSmäßig augeetgust, and keine Fertigkeit , die durch
Uebuug erworben werden könnt«. Trotzdem steht dir Reli¬
gion im Programm des erziehenden Unterrichts mit Recht
au erster Stelle , weil keine Erziehung dar Sittlich -Religiöse
eatbehren kaa» and weil «S unmöglich ist, eiur bestimmte
Religion zu lehre», ohne ihren geschichtlichen Inhalt er¬
kenntnismäßig zu vermitteln . 4. Die Zweifel au dem Erzieh-
uugSerfolg deS Religionsunterrichts entstehen einerseits aus
einer llrbrrspaunnug deS ErztehnugSzielS, audersritS aus einem
Ueberwucheru der Methode. Das Wichtigste für deu Erfolg deS
Religionsunterricht iß neben der Persönlichkeit de? Lehrer»
richtige Bestimmung des Erziehungsziels uud ein« derartig«
Auswahl uud Avordouug deS Lehrstoffs, welche diesem
LrzlehurzSz ' el entspricht. S. Der Religionsunterricht soll
durch snuere Verbindung mit deu religiöse« Persönlichkeiten
der biblischen Geschichte den Glcvbev au dru Sieg des

Guten iu die Herzen Pstaozen, die kommendeu Konflikte
zwischen Glauben uud Wisse» erleichtern helfen uud die
Herze» mit Ehrfurcht erfüllen vor der tatsächlichen Offen-
barung des lebendigen Gottes , s . Um diese» Erziehung»-
zwecke» willen stud Reformen, die tu de» Lehrerbildungs¬
anstalten anzusetzeu haben, unerläßlich. Die Wege dafür
find uuS gewiesen uud geebnet durch die Fortschritte der
psychologisch-pädagogischeu Wisseuschast, durch deu Wandel
in dem Natur - uud Welterkruneu der Gegenwart uud durch
die neuere vibrlforschung . 7. Unter Voraussetzung dieser
Rformru können die seither gebräuchlichen Ginzelsächer de»
Religionsunterrichts beibehalteu werden. Doch ist zu fordern:
») LullUchste Beseitigung deS Memorier - Mechanismus,
d) Ausschaltung der Religion als förmlichen Prüfungsfachs
unter Vermeidung eigentlicher ZruguiSstusev, e) Ermöglich-
uug des Verzichts auf Erteilung deS Religionsunterricht»
für diejeuigeu Lehrer , welche fich dieser Aufgabe nicht ge-
wachse» fühlen . 8. Bei der großen Berschiedeuheit der
EturtchLuugeu iu deu Eiuzrlstaateu und Landeskirchen kann
da- Verhältnis von Kirche und Schule beim Religionsunter¬
richt für jetzt kaum einheitlich bestimmt werde». Im all¬
gemeine» wird zu sagen sein, daß — auch abgesehen vom
Koufirmaudeuuuterricht — der Katechismus dem kirchlichen
Unterricht zrrzuschrtdm ist. 9. Die evangelische Kirche hat
die Pflicht , der Schule zu eise« Religionsunterricht zu ver¬
helfen, der zugleich wirklich religiös uud wahrhaft zeitgemäß
ist. Sie erfüllt damit «iuru Hauptteil ihrer geschichtlichen
Bestimmung : Dem deutschen Volke dar wichtigste Erzieh¬
ungsmittel , das Gott selbst ihm gegeben hat , zu erhalten
und lebenskräftig aszuekgue».* In Verbindung mit dem
Deutschen Pfarrertage finde» die JahreShasptversammluuge»
deS Preußischen uud de» Sächsischen PfarrervrreiuS statt.

Kandwerkertag in Mürnöerg.
Der iu Nüruderg « öffnete siebente deutsche Handwerker-

und Gewerbekammertag wurde vorgestern im Auftrag des
RetchSamtS des Juuera durch deu Geheimes RegierungSrat
Spielhag eu mit eiuer Ansprache begrüßt , iu der er, vou
der Blütezeit des Handwerks i» Mittelalter ausgehend,
u. a. bemerkte: Mau kau» zugebev, daß die wirtschaftlichen
uad politischen Verhältnisse deS Mittelalters der sozialen
Stellung des Handwerks günstig waren ; ja vielfach »ahm
das Handwerk jogar eine privilegierte Stellung ein. DaS
ist auch wahr , daß der enorme nationale Aufschwung, de»
das Vaterland genommen hat , dem deutsche» Handwerk
nicht immer de» gleichen Anteil gegeben hat , wie seinem
ZwilliugSbruder , der Industrie . ES ist unleugbar , daß
mancherlei Uedelftäude bestehen, uvd daß das Handwerk
bedrängt wird infolge der moderse« Entwicklung der Technik.
Trotzdem möchte ich meinen, daß das heutige Handwerk
deu vergleich in keiner Weise zu scheue» braucht. Ein Be¬
weis dafür find in erster Reihe die Leistungen, wir ste die
großen AnSstellnngiu gezeigt haben. War die materielle
Lage des Handwerks av- etrifft , so ist immer die Rede von
dem goldrue« Loden des Handwerks im Mittelalter . E?
ist deu Geschichtsforschernaber gelungen, »achzuveisen, daß
nicht allrS Gold war , was glänzte, und daß der Bode»
sicht überall massiv war , sondern sehr oft bloS stark der-
goldet. Mag nun auch heute nicht alles glänzend sein, so
muH ms« doch zugebev, vaß die Lage des Handwerks um
vieler bester geworden ist. Urbkrall da, wo Geschick und
Geschmack eine Roue spielen, hat da» Handwerk heute noch
eine Zuksust . Mau kann wohl sage», daß da» Handwerk
deu Höhepunkt «sch keineswegs überschritten hat . Um eS
nun aber einer neuen schönen Blütezeit evigegenzusührev,
bedarf rS eiserner Arbeit »nd verständnisvollen Mitwirken»
aller Korporationen , au deren Spitze die Gesetzgebungdie
Handwerkskammer « gestellt hat.

In der Diskussion über deu erstes Grgeustaud der
Tagesordnung detr . Beschaffung vou Maschinen uud Werk-
zeugen für selbstäsdige Handwerker erklär« Obermeister
Figge - Kölu : . UnsereParole mvß nicht kanten: .Fort mit
den Maschinen' , sonder» .Her mit deu Maschinen!' Die
Hauptsache aber ist, wenn wir die Maschinen haben, daß
wir dir nötige Arbeit zvgewichn bekommm. Ich habe hier
vor allem Staat uvd Gemeinde im Auge. Aber wie machen
es diese? Wir haben iu dev letzten Tage » genug vou
TippelSkirch o. Lo . gehört . Diese haben zum Beispiel für
die Heeres Verwaltung 60000 Sättel geliefert, dle sie für
bO »s daS Stck. angeschafft und dl» Reich für 90 in
Rechnung gestellt habe». Damit find durch dev Zwischen¬
handel 3400000 vou einem veHeidrmgSgegeustaud des
SattlerhaxdvttkS verdient worden. Ich glaube, daß der
Staat bedeutend besser gefahren wäre, venu er dem
Deutschen Sattlerverband den Auftrag gegeben hätte,
die Sättel fertig zu stellen. Weuu er daun etwa 10 uv
für dca Sattel mehr gerechnet hätte , um ganz gute Ware
zu erhallen , so hätte er immer »och 1800 000 verdient
und die deutschen Sattler hätten auch rin schönes Stück
Geld nebenbei erhalten . Ater man hat Liesen Weg nicht
beliebt. Ich möchte bitten , daß wir alle hier deu Ruf er¬
tönen lasier : Fort mit den Monopolen , die dem deutschen
Handwerk znm Schaden gereichenI" (Stürmischer , anhalten¬
der Beifall .)

Zur Frage der Führung de? Titel „BaugewerkSmeister*
und . Baumeister * wurde folgende Resolution vorgrlegt:
.Der 7. Deutsche Handwerks - and Gewerbekammertag er¬
achtet deu Umstand, daß die Führung der Titel . Baumeister*
uud . Baugewerksmeister * iu deu mristru deutschen Bundes¬
staaten jedermann sreigestellt ist, als geeignet, deu Wert
deS iu einem Bauhaudwcrk auf Grund LeS § 133 der Ge-
werbeoidunug erworbenen Meistertitels zu beeinträchtigen.
Er beschließt deshalb , dahin zu wirken, daß die Berechtig¬
ung zur Führung dieser Titel iu sämtlichen deutschen Bundes¬

staaten au deu Nachweis drr Befähigung zur selbständigen
Ausführung der Arbeiten des Maurer -, Zimmerer - uud
StetnmetzruhandwerkS sowie der zum selbständigen Betriebe
dieser Gewerbe sonst «otwrvdigeu Kenntnisse, insbesondere
auch i» der Buch- »ad Rechnungsführung , geknüpft wird.*
Die Resolution wnrde mit großer Rehrhett angenommen.

Wokitifche Msverftcht.
Aeef so« Alldeutsche » Berb «»sst «g t« Drrs-

de« krttistrrte ReichstagSabgeordneterLottmaun-Echmal-
kalben ŝ arf die KoloniülpoUtik Deutschlands »vd forderte
für ste mehr kaufmännischeP :cx s statt der Juristerei . Der
stellvertretend« Vorsitzende, Llaß Mainz , betonte, die Reichs-
Politik habe nach innen und uach außen Fiasko gemacht.
Graf Reveutlow warnte vor einer Abrüstung.

Eise zahlreich des«chte Bersamml «« g v»»
Meifchereeeetsiter» « »d W «rftfabrika»te« au- dem
Königreich Sachsen, ver Provinz Sachsen, Anhalt uud
Thüringen hat in Halle eine Resolution angenommen, in
der die Erwartung auSgejprochrs wird , daß die Regierung
alle ihr zur Verfügung stehende» Mittel avweudea werde,
um der herrschenden Fleischuot ab, «Helsen, und zwar durch
Erweiterung der Einfuhr von lebendem Vieh zur sofortigen
Abschlachtuug unter Aushebung der Quarautäue und Tuber-
kuliuimpfung »od unter Herabsetzung deS Zolltarifs aus
sie früheren Sätze.

Der Eutwmrf z« ei«e« «e«e« Si «w ««derm«- s
gesetz ist in den verewigten Staate » vou Nordamerika
vorläufig gescheitert, da sich der Senat und bas Repräsen¬
tantenhaus nicht einigen können. Der Entwurf wurde iu
einer gemeinsamen Kommission begraben.

Die >««ze J »sel R »b« befi»det fich jetzt i«
A «fft««d. Der frühere Sprecher deS KougreffeS, Csui-
zarer , hat fich den Jusurgeutr » angeschloffen. EievfnegoS
ist vou 3000 Insurgenten eiugkschlofftv. 300 Aufständische
nahmes Bahia Honda . Dir Frucht wird bald reif genug
sein, um deu Vereinigten Staaten in den Schoß zu falle«.

Hages -Weuigkeiten.
As« GtM »uh Land.

Nagold . 6. September.
Dem . Schw. Merkur* wird geschrieben: Im Lauf de»

Sommers ist LaS H »tel Post iu Nagold , das nun schon
über 400 Jahre besteht, uud Napoleon I ., sowie des öfteren
württ . Fürsten zu scimu Gästen gezählt hat , im Auftrag
feines Besitzers, Paul Luz, durch deu HosdrkoralionSmalrr
Nachbsser -Stmtgart , renoviert wordeu . AIS der olle Ver¬
putz ertferut wurde, kam eine prächtige Holzarchitrktur znm
Vorschein, die durch dir Renovierung tu wirkungsvollster
Weise herauSgehobm worden ist, so daß das Gebäude nun
nicht bloß durch seta Alter uud seine Geschichte, sondern
vor allem durch seine altertümlichen architektonischen Schön¬
heiten eine hervorragende Sehenswürdigkeit der Stadt bildet.
Im Innern des Hauses befindet fich »och eine große Zahl
von Altertümern , Dokumenten und Bildern.

Gt «ttg«rt, 4. Srptbr. Die landwirtschaftlicheGe-
»offeuschaftkzkutrolkaffebatte im Ävg. d. I . 1509893
Einnahmen uud 1514803 Ausgaben . Die Zahl der
Ritglikdergeuoffeuschafit» bez ffert fich auf 1033 . Bon 477
derselben wurden etngezahlt 1437 768 dagegen vou 338
entnommen 906924 »s ; etnbezahlt wurden also mehr
630844 Der Zinsfuß beträgt für eingelegte Gelder
3 '/»' /», für entnommene 4"/«.

G1«ttg«rt, 5. Sept. Wie rin von der BolkSpartei
unterrichtetes Korr .Burea « mittetlt , wird Komm.Rot Schick-
Hardt fich der BolkSpartei bei den nächsten LandtagSwahleo
für Reutlingen -Amt wieder zur Verfügung stelle», während
iu Tübingen -Amt der Abg. Schön nicht mehr kandidiere»
wird . Es soll in Aussicht gruommeu sein, eiue geetguete
Kraft aus Reutlingen für die demokratische Kandidatur im
Bezirk Tübiugen -Nmt zu gewinnen.

r . Stuttgart , 4 . Sept . Gestern nachmittag wollte
ein Fuhrmann mit seine« beladeveu Fnhrwerk vou der
Postkraße tu Berg in die Dovaustraße etvfahren. Er wich
einem dort stehende» Kohlenwagen nicht gevügeud aus , so daß
er zwischen Seide Wagen eingeklemmt wurde uud schwere
»erletzvugru erlitt . Er wurde in» Kathartncvhospital ver-
bracht. — In eine« Hanse der Karlstraße iu Eavvstatt fiel
gestern nachmittag ein einjährige» Kind iu einem unbewachten
Augenblick k» eine« auf dem Bode» stehende» gefüllte»
Waschkeffel vnd ertrank. — Ja eiuer Eis uhaudluug iu
der Lübingerstraße warde gestern nachmittag eine« Arbeiter
Lei» Abladeu vou Eisen ein Fuß abgeschlagen. — Gesters
uachmtttag stellte ein au eine« Umbau tu der Rotebühlkr.
beschäftigter Arbeiter , welcher mit Tragen von Schlacken
Veschäftlgt war , seinen gefüllten Butten auf e?u über daS
SchutzgelSsdrr der Treppe gelegte» Brett , welches brach,
so daß der Arbeiter ca 5 m hoch iu deu Souterrain stürzte
und mebrere Qaerschunaev erlitt.

r . Me « ttt « sr « , 4. S -Plbr . Die «ea« Oberrralschnle.
die von der Höhe der Reuuwtese gar stattlich aus die Stadt
üerabschaut, soll mit de« Beginn deS neuen Schuljahrs a»
17. September in feierlicher Weise ihrer Bestimmung über¬
gebt» werden. Nach de« Programm ist ein Festrag vor¬
gesehen, der fich vormittag » 10 Uhr vom alten Schulge¬
bäude i» Spitalbof zum prächtigen Neubau bewegen wird.
Hier findet » it Rede und Gesang drr festliche EröffauugS-
und EtnwrihungSakt statt . Abends bildet ein Schüler¬
baukett in SiberS Bierhalle de« Schluß deS Festtags.

r . H »ffi » ,e » , OA . Balingen , 5. Septdr . De» 16
Jahre atteu Steivhouer Mundle wurde durch eine stark ge-



labeue Zimmerfliute der rechte Ar« zerschmettert. Die Flinte
mit der er stch zu schaffen machte, ging unversehens los
uud die volle Ladung gtug iu de« Ar« des Unglücklichen.

r. Gchwe»»r«g«», 5. Sept. Bei einer Attake auf
Infanterie seitens des 21. dadrscheu DragouerregimeutS
stürzten mehrere Pferde, wobei mehrere Dragoner uud Pferde
verletzt wurden. Ein Manu ist schwer verwundet.

r. Fridiuge» O.A. Tuttlingen, 5. Sept. Sestern
mittag wurde von den Brüdern Johannes und Martin
Haffa, welche» it Fischen beschüfttgt waren, am User der
Donas ein neugeborenes Sind unweit des sogenannten
BirkenbacheS, ausgefnndeu. Dasselbe war in Papier und
Luch eingevtckelt; »eben dem Leichnam lag ein Paket, wel¬
ches Steine enthielt.

r. Wirrterbech, OA. Ravensburg, K. Septbr. I«
hiesige« OrtSarrest hat stch gestern mittag ein Taglbhuer
ans Ertingen, welcher von eine« Landjäger wegen Dieb¬
stahls im Rückfalleu. a. fe- genommen worden war, mittels
eines aaS seine« tu Stücke gerissenen Hemde gedrehten
Strickes erhängt. Die augestellten Wiederbelebungsversuche
hatten keine« Erfolg.

r. Ul» , 5. Sept. Für den taxfreien Eintritt ins
Münster ist vom Ktrcheugemetuderat folaende Neuordnung
«klaffen worden: Die Besichtigung der Münsters und die
musikalischen Vorträge auf der Orgel werden zeitlich getrennt.
Während der Musik bat das Publikum in den Kilchcufiühlen
Platz zu nehmen. Das Personal hat bestimmten Auftrag,
Zuwiderhandelnde zurecht- »vd nötigenfalls anSzuweiseu.
Au Soun- uud Feiertagen kann in der Regel das Münster
mit Einschluß de» ThorS iu der Nridhardiskapelle besichtigt
»erden; letztere müssen mit Beginn der Kirchenmusik ge¬
räumt sein. Die «ustkalischen Borträge finden in der
Regel von 11—11'/« Uhr statt. An Werktagen ist von
11—> 12 Ubr Gelegenheit geboten isr Münster mit Aus¬
nahme des ThoreS uud der Kapellen umherzugehe« und
dasselbe za besichtigen. Die musikalischen Vorträge be¬
ginnen am > 12 Uhr und schließen um 12 Uhr.

L»upt«grka«didetnre». OSeramt Maulbronn:
Als sozialdemokratischer Kandidat ist Gemeind erat Sperka
ausgestellt. Vaihingen: Auch hier ist von den Sozialisten
die Kandidatur Sperka proklamiert; weiter stellt die Sozial¬
demokratie folgende Kandidaturen auf in Böblingen: Behr,
iu Leonberg: Schuhmacher, kn Besigheim: Sämann.

Deutsche« Reich.
Berlin, K. Sept. StaatSmiuisterv. PsdbielSkt

Hat bei de» gestrigen Bortrag bei« Kaiser anch Gelegen-
gesunden, seine Beziehungen zur Firma LtppelSkirch
aufzuklSreu und de« Kaiser zu melden, daß die Beteiligung
feiner Frau au jener Firma anfgehört hat. Der Kaiser
nah« die Mitteilung«it großer Befriedigung entgegen,
so daß das Abschiedsgesuch des Ministers als nicht mehr
existierend betrachtet werden kann. Nichtsdestoweniger ist
anzuriehmen, daß der Minister nach der gleich nach den
Manövern zu erwartenden Erledigung des Falles Fischer
sein Abschiedsgesuch erneuern wird, und daß rh« daun die
erbetene Entlvffaug unter Verleihung des Schwarzen Adler-
ordenS gewähn werden wird. Der Abbruch der Beziehungen
des Ministers zur Firma TippelSkirch ist auf dienstlichen
Befehl des Kaisers an den Minister erfolgt.

Karlsruhe, 5. Sept. Der König der Belgier
wird von Baden-Baden kommend, an einem Tage der Jnbi-
läumSfestlichkeiteuhier eiutriffrv, um de« Großherzogipaar
feine Glückwünsche persönlich auszusprecheu. — Nach de«
Bolksfreuvd wurde heute der Obermeister Heinrich von
der MauttiosSfabrik bei Wolfartsweier unter dem Verdacht
der Unterschlagung verhaftet . ES soll stch um den uu-
berechtigtes Verkauf von Köpfer und Messing im Werte von
ra. 10000 handeln.

Müache», 5. Sept. Auf der Bahnstrecke München-
Lindau wurde eine« Lokomotivführer, der zur Seite heraus-
schaute, von einem Kran, der von Arbeitern zu nahe an
das Babvgrlkise gestellt worden war, der Kops abgeriffev.
Die Passagiere des Zuges veranstalteten an Ort und Grelle
eine Sammlung für die Hinterbliebenen der Berunglücktev.

Müache«, 5. Sept. NuS Tegernsee wird gemeldet:
Der deutsche Kronprinz und seine Gemahlin empftligrs
heute die Herzogin-Witwe Marie von Sachsen-Koburg-Gotha
und ihre Angehörigen, darunter Großfürst Kyrill uud seine
Gemahlin.

AaS Mittelfraake«, 3. Sept. Ans der Langen-
zeuner Steige scheuten die Pferde eines Fuhrwerks bei«
Begegnen zweier Automobile. Die beiden Insassen wurde»
berauSgeschleudert und hierbei Oekovom Heinlekn von
Bränersdorf getötet uud Oekonom Köppuer von Langen«
zenn lebensgefährlich verletzt.

AaS Wachse», 2. Sept. AuS Sparsamkeitsgründen
gestrichen Hatz das sächsische Justizministerium auf der Liste
derEinrichtungSgegenständefär da»ueuerdauteAmtSgeriÄtS-
qebäuds in Plaueni. V. eine« für den VerbandlungSsaal
des Schöffengerichts begehrte«Tisch für die Berichterstatter
derP rffs. Die» wurde, wie die . Neue Logtländ. Ztg.«
meldet, den Vertretern der Presse von maßgebender Stelle
eröffnet, als sie wegen des fehlenden Tisches vorstellig
Warden. Ob hierbei wirklich nur SparsamksitSröckstchterr
iu Frage kommen oder ob vielleicht anch Abneigung gegen
die volle Öffentlichkeit des Gerichtsverfahrens sitspielte,
bleibe dahingestellt. Jedenfalls fällt eS auf, wenn» au bei
eine« Neubau bezw. der Nrurinrichtuvg eines stattlichen
Gebäudes, das Huuderttausrude gekostet hat, bet eine«
Tische zu sparen anfänat.

Wwiaemüave, 3. Sept. Die . Swiuemüuder Zei¬
tung" hatte über ein Konzert eine abfällige Kritik gefällt.
Jeder Kritiker weiß, dqß die Herren Künstler sehr empfind¬

find und daß so ein abfällig kritisierter leicht wild wirb.
Der Kapellmeister tu Swtnemünde machte«uu seinem Serger
iu folgende» Schreiben Lust: . Ihre über wigende Dummheit
«acht mir viel spaß. Da ich merke da» ich«it einem Men¬
schenz« tun habe der reis ist in einer Irren anstatt unter¬
gebracht zu werden, schwachsinnig, blödsinnig geisteskrank,
nicht einen EtShut fehlt sonder ein Blethut von 10 Zrutnrv
ein Hochstabler der von nicht» »riß! Was Ihm jeder vor¬
schwatzt weiter päppelt nnd noch«ehr Blödsinn zulügt, zu
Zeiten haben Sie eines zu w urg meistens zu viel Berühm¬
ten Mann brauche ich nicht erst zu werden am wenigsten
durch einen schwachsinnigen Zeitung» schreib» sowie durch
einen Laien Diele tauten(Kögl.) Musikdirektor genannt.
In Streitigkeiten geraten kommt vor wenn» an mit Musi¬
kanten zu tun hat die nicht einmal Ihr Instrument stimmen
können so wie zur Lanzmustk kau« verwendbar find, begreift
allerdings nur ein Mnfiker von Bildung, aber nicht ein
schwachsinniger Zeitungsschreiber. Ran nimmt nur vorüber¬
gehend Stellung bei solchen Kapellen au um nur zu leben
sonst würde«au stch bestens bedanken wenn mau eS nicht
nötig hätte. Mit Belehrung will ich mich über Mufik Wag-
aer vud sonstige große Sompoulstev» it Sie nicht weiter
befassen denn ein Nilpferd würde eS ebenso gut begreifen
wie Sie. Wenn Sie stch nun noch einmal» landen«eine
Person Musikalisch anzugreifeu, so werde ich Sie bei» Ge¬
richt aus diese Weise belangen; Autoritäten über meine Leist¬
ungen stehen» ich reichlich zur Verfügung: Unter anderen
(es folgen mehrere Namen) habe unter deren Leitung alle
gespielt und stehen mich reichlichz»r Verfügung, uud habe
über dies gute Zeuguihße anfznweiseu. War selbst Leiter
einer Tbeatrrkapille iu Berlin. Meine Kunst gelingt mir
stets. Titulaturen bleiben mir ganz kalt, jedoch will ich
für Sie noch bemerken Kapellmeister1. Klaffe uad Konzert¬
meisterW. Dill«»."

Di« Ursache de- Z«a- eabeIaaS. Die Zunge ist
von den alten Aerzten als . Spiegel der Lerdauuugrorgaue"
bezeichnet worden. Anch heute gilt eine. belegte Zunge"
and der sade, säuerltche Geschmack, der eine Begleiterschein¬
ung jener Veränderung der ZuugeuoberfiSche ist, als ein
Anzeichen ein» Magenverstimmung, vr . L. Käst hat in
der Wien» Klinischen Wochenschrift eins Erklärung für das
Auftreten eiarS Zungenbelags bei Verdauungsstörungen zu
geben gesucht. Durch Versuche an Tieren und Menschen
zeigte er, daß leichte Körper, dt« au der Wand der Speise¬
röhre haften»der sich iu der FlüsfigkritSsäule der Haar¬
gefäße befinde«, durch die rhythmischen von der Atembrweg-
mg verursachen DruSschwaukuvge« im Brustkörbe, ferner
durch die Pulsation des Herzens uud die Bewegungen des
Zwerchfells auf- uud abwärts bewegt werden könne». Die
mfsteigeude Strömung längs der Speiseröhrevwand stellt
demnach eine direkte Beziehung zwischen de« Mageninhalt
and der Mundhöhle her. Wenn fie die Zange erreicht, so
können unter bestimmten Bedingungen die von ihr mitge-
'ührten Teilchen der verdauten Nahrung, weiße Blutkörper¬
chen usw. die Oberfläche der Zange trüben oder eine Trü-
M«g veranlassen. Da die Zunge eine rauhe ObnflSche
lat, werden diese Stoffe leicht sestgehaltes und eS entwickelt
stch daun jener für Störungen der VsrdauuugSfunktio»
charakteristische Geschmack. Der vom Magen rückläufige
Flüsfigkettstrom ist anch unter normalen Verhältnissen vor¬
handen, aber wenn Zungenbelag avftritt, so »nß man auf
einen vermehrten Transport von Substanzen, deren Vor¬
handensein zu« Teil abnorm sein kann, schließen. PHSnieS
!vieS nach, daß bei Gärung des Mageninhalt» i» «ehr al»
90 v. H. der Fälle ein Belag austrat.

Ausland.
Zürich, 4. Sept. Die Leiche deS iu Jvterlakrn er-

-choficuen Rentners Charles Müller wurde«ach seiner Vater-
ttadt Mühlhausen gebracht; er hat früher mehrere Jahre
a Rußland gelebt, uud es ist möglich, deß er deswegen
' ir einen Russen gehalten wurde. Die Mörderin wird als
-ine hübsche Blondine mit offene« GestchtSauSdrvcke geschil-
!ert. Mau befürchtet, deß fie stch in der Untersuchungshaft
rin Leid antun wird uad hat desüalb alle VorstchtSmrßregelu
retroffeu, um eine« Selbstmord vorznbeugev.

W»«»derg (Böhmen), 31. Aug. Bon eine« schweren
BravdunglLS wurde unser Ort heimgesncht. Durch die
Einäscherung von 29 Häuser« find 53 Familien mit 207
köpfen obdachlos geworden. Die« eisten haben nicht ver¬
sichert uud stad au den Bettelstab gekommen.

Philadelphia, 5. Sept. Auf Antrag des Bezirks-
staatSanwaltS wurden der Kassier der . Real Estate Trost
Compary' , North, sein Gehilfe Collingwood, sowie Segal,
i rr Gründer vieler Uaternehmnugeu, verhaftet. Sie sind
^schuldigt, iu Gemeinschaft mit dem verstorbenen Präsiden-
üu Hlpple die Depofiteugläubiger um mehrere Millionen
Dollars geschädigt zu baden. Mau schätzt den Fehl¬
betrag bet der Real Estate Trust Lompavy auf » ehr als
10 Millionen Dollar.

Waatiag» de Chile, 5. Sept. Auf Antrag des
Präsidenten RteSco hat der StaatSrat über die Provinz
Balparaiso aus einen Monat den Belagerungszustand der-
Lugt. In der Begründung deS Antrags heißt eS, daß

mehr als 7000 Menschen noch stmmer auf den Straßen
kampieren.

Vermischtes.
Di- Kochkiste1« Felddieast. Diese, Hilfsmittel

zur Bereitung uud Warmhaltnus von Speisen, das von
Frankfurt aus in den Vereinigte« Staaten bekannt geworden
und im Hausgebrauch schnell Verbreitung gefunden hat, wird
nsu in zwei Militärlagern ans seine praktische Wirksamkeit
"eim Felddienst erprobt. Die Militärverwaltung hat »ach

dem Lager Mount Gretna Pa. Kochkisten für vier und nach
Fort Rileh solche für acht Kompanien gesandt. Die Koch¬
kisten tu ihrer gegenwärtigen Form sind vrm Srmerhand-
werkrru hergestellt worden; fie find so einfach in ihrer Kon¬
struktion, daß jeder Knabe, der überhaupt mit Handwerkszeug
umzugeheu weiß, fie nach dem Armee!hp i« Lauf eine»
Tages aufertigru könnte. Die Erfahrungen bet kleineren
Versuchen find so befriedigend ausgefallen, daß » au jetzt
nur noch einigen, weniger bedeutenden Verbesserungen seine
Aufmerksamkeit zuzuweudeu braucht, zu« Beispiel hinsichtlich
eines hermetische« Verschlusses de, Kochkessels und einer
Verringerung des Gesamtgewichts. Die großen sechsteilige«
Kocher, die anfangs tu eine« Gewicht von 450 Pfand her-
gestellt wurden, werden jetzt wesentlich leichter gemacht vud
durch Kochkistenm>t einem Rau« ersetzt, die kau» »ehr
als 100 Pfand wiegen. Diese können von eine» Maultier
aktragen werden uud sichern dev Soldaten am Ende eine»
Tagesmarsches ein warmes Essen. Eine weitere Vervoll¬
kommnung ist die Verwendung von Slnmiuivmkesseln.

Eiae heitere Giabrechergeschichte spielte sich, wie
der Anzeiger vom Oberland erzähl!, unlängst iu di« Hause
eines Oekovomeu inE., OberomtS Waldsee, ab. Morgen-
halb vier Uhr worden die Bewohner deS HausrS durch«in
Gepolter, das aus der Wohnstube unten kam, ans de»
Schlafe geweckt. Einbrecher und Diebe, vielleicht gar Mörder,
war der erste Gedanke der zu Tode erschrockenen HavSbe-
wohuer. Niemand traute sich von den oberen Gelassen,
wo dir Leute schliefen, hinunter iu die Wobnßube, iu die
Hände der Mordgrseüev, in den sicheren Tod, uud doch
sollte die teure Heimat»m jeden Preis geschützt uud verteidigt
werden. Unter Todesverachtung ließ stch der Hausbesitzer unter
Beihilfe seiner Frau uud seiner Schwiegermutter au rtue»
Leintuch durch da, Kammerfeustrr in den Hof hinunter,
was eine schwere Arbeit für die angsterfüllten Framuseeleu
war. Doch glückte die Sache anstandslos. Der schwer
Bedrängte alarmierte schnellstens die ganze Nachbarschaft.
Die war bald hilfsbereit zur Stelle, bewaffnet» it Revolvern,
Säbel» uud armSdicleu Prügeln. Als alle Mannen bei¬
sammen uud kurzer KriegSrat gehalten war, wurde der
Angriff gewagt. Die Mutigsten ge!-.autlv sich nach lävgere«
Zögeru in die Stube eiuzadriugku, während die anderen da,
saS Anwesen nmtzllltrn. Aber welche EuttöusSvvg harrte
hrer düseibfl! Tine lüsterne Kctze hatte ihren breiten

Kopf zu wett tu einen Rilchbasen gesteckt und konnte ihn
nicht«ehr heransbrtvkeu. In ihrer Bedrängnis sprang
sie Katze wie besesseni» der Stube umher, um stch ihrer
mfrerwilligeu Maske zu entledigen; daher das Gepolter ver¬
meintlicher Einbrecher.

Landwirtschaft, Handel Md Verkehr.
r. Gechiuge » OA . Calw , 5. Erptbr . Die Ernte ist nahezu

beendet. Die Körner des Dinkels und Weizens lasten zu wünschen
übrig, während Gerste und Haber volle Körner lieferten Das
reichlich vorhandene Oehmd wurde gut eingebracht. Die Hackfrüchte
stehen schön. Auch die Hopfen liefern einen größeren Ertrag als
man noch vor 4 Wochen glaubte . Das Obst fehlt. - Die Milch¬
produzenten erhöhten den Preis >on 11 auf 12 ^ per Liter.

r . Bo « der Bodeufeegegeud »5. Sept . Dank des freundlichen
Sommerwetters ist nunmehr im Tettnanger Bezirk die Frühhopfen«
ernte so ziemlich beendet. Die Pflücke der Späthopfrn hat begonnen.
Die anfangs für Frühhopsen bezahlten Preise (bis zu 130,per
S0 kA) konnten sich in jüngster Zeit nicht nicht mehr halten. Erlöst
wurde nur noch 90—110 je nach Qualität und Lage per SO leg.
Dir Großproduzenten nehmen eine zuwartende Haltung ein. Auf
der städtischen Wag « in Tettnang wurde seit Mitte August bis jetzt
ca. 30 000 kA abgewogen.

Wtnttgarter Kurse ve« s . September ISO«
3»/, W. Etaatsoblig . 1900 98.—
3 „ , 88.60
3' /, W. Creditverein 1912 97.60
3' /, . ganzj. Zins 98.—
3V, Rentenanstaltk 99.S0
3' /, Stadt Stuttgart —

4 W. Hypoth.-Bank 1900 100.—
4 „ 1908 101. -
8' /, „ 1912 97.70
3> „ verlosbare 97.70
4 W. Vereinsbank 190S 100.—
4 „ „ 1907 101.—
3' /, ,. „ 1910 98.50

Kalt , «echt Kalk , muß die Grundlage jeder Düuguug
sei« . Diese Worte , die Herr Professor Gerlach-Bromberg gelegent¬
lich seines Bortrages in der landwirtschaftlichen Woche zu Posru
vom 6. März 1906 aussprach, fanden allseitige Zustimmung der
anwesenden praktischen Landwirte . Die frühere Ansicht, daß Kalk
die anderen Nährstoffe des Bodens aufschließe und für die Pflanzen
aufnahmefähiger mache, ist, für die östlichen Provinzen wenigsten- ,
nicht zutreffend. Auch tritt hier die Phosphorsäure in ihrer Wirkung
zurück. Es ist nämlich nicht zu vergessen, daß durch die reichliche
Borratsdüngung mit Thomasmehl, dir seit vielen Jahren gegeben
wird, die meisten Aecker reich an Phosphorsäure sind und zur Zeit
infolgedessen vielfach nicht einer solchen Düngung in der jetzt üblichen
Höhe bedürfen. Neben Stickstoff ist Kali in erster Linie berufen,
die höchsten Reinerträge zu erzielen. Diese zunächst für den Osten
und Nordofien als giltig hingestellten Sätze des namhaften Gelehrten
und Schülers Maerckers gelten bis zu einem gewissen Grade , nament¬
lich was die Bedeutung des KaliS andetrifft , auch für die übrigen
Teile Deutschlands. Versuche, die nicht nur auf Sandböden , sondern
auch auf den als kalireich angesprochenen Marschböden Holsteins,
der Magdeburger Börde , der Rheinebene und den schweren Lehm-
böden SüddeulschlandSangestellt wurden, haben den Wert des KaliS,
der aus den oben erwähnten Worten deS Bromberger Forschers
Hervorgehl, durchaus bestätigt. Vergegenwärtigt man sich schließlich
noch, daß das Kali zum Aufbau der Stärke und des Zuckers, diesen
wichtigsten aller Nährstoffe von Mensch und Tier , unentbehrlich ist,
und erst durch Umsetzung aus diesen sogenannten Kohlehydraten
die wertvollen Eiweißstoffe entstehen, so kann man wohl behaupten,
daß die deutsche Landwirtschaft in eigenen Interesse einen noch
ausgiebigeren Gebrauch von der Kalidüngung machen muß. Man
wird daher gut tun, je nach Pflanzen- und Bodenart auf ein Hektar
6—8 <ir Kaimt 2—2,5 äü 40prozentiges Kalidüngesalz, ferner 2.5
bis 3 äa SuperphoSphat , dessen leichtlösliche Phosphorsäure für
das Jugendbedürsnis der Pflanzen die geeignetste Form ist, und
schließlich2—3 Chilisalpeter auSzstreuuen.

Wttter «»O-v»rhers«,e . Futlag den 7. Sept.
Wolkig. Resenfälle, Abkühlung.
(Druck und Verlag der G. W- Zaiser 'schen Buchdruckerei(Emil
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktion veranlwyrllich: K. Paur.



Konkursverfahren.
Ueber daS Vermögen de?Friedrich Ge»sheimer, Bürstenmachers

in AIte»steig ,. Zr i» bei Tiefenbronn wird heute am 5.
8epte»b,r 1906, vo mittags 11 Uhr das Konkursverfahren eröffnet.

Der Bezirksnotar vrck in Alteristrig wird zum Konkursverwalter
ernannt.

Konkursforderungen sind bis zum 28. September 1906 bei dem
Gerichte anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über die Beibehaltung des ernannten oder
die Wahl eines anderen Verwalters, über die Bestellung eines Gläubiger-
ausschufses und eintretenden Falls über die in § 132 der Konkurs¬
ordnung bezeichnten Gegenstände, sowie über den Berlauf der Grund¬
stocks dm« d--u Kookarsverwalt' r auS freier Hand uud zur Prüfung
der angemeldeten Forderungen auf

Freitag den5. Oktober 1906.
nachmittags4Vs Uhr

vor dem Unterzeichneten Gerichte Termin anberaumt.
Allen Personen, welche eine zur Konkursmasse gehörige Sache in

Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig find, wird auf¬
gegeben, nichts an den Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu leisten,
auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen, für welche sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen, dem Konkursverwalter bis zum 28. Scplcmber 1906
Anzeige zu machen.

Nagold, den5. September 1906.
K. Amtsgericht.

OSeramtSrichter: gez. Sigel.
Veröffentlicht durch GerichtSichreiber Kö« pf.

Kauarbeiten.
Die Vereinigte» D-ck-usabrik-u A. G . 1» « alw beab¬

sichtigen die erforderlichen
Grab- Betouieruugs- und Maurerarbeiten,

. Schmied- Zimmer- und Gipserarbeiteu
zur Vergrößern«- ihrer Fabrik .1» Nagold bet JselShauseu im
Akkord zn veraeben.

Pläne, Ueb-rschtäge und Bedingungen find vo« S. Sept . bis
8. Seht. 1SVS bei de« Unterzeichneten zur Einsicht aufgelegt.

Angebote auf Ueberuadme der vorgenannten Arbeiten find schriftlich
in P -ozerrtes ausgedrückt, spätestens bis zum
8. Septemberd. Js ., nachmittags4 Uhr
bei de« Unterzeichneten eiuznreichrv.

Der Anschlag erfolgt innerhalb3 Tagen.
Ja den Angeboten ist zu bemeikm, daß der Bieter von den Ueber-

fchlägeu, Pläne uud Bedingungen Einficht gmo«« rv hat.
Salw , de« 1. September 1906. ^

Im Auftrag:
O8.-8an«str. Mesmer.

Gute Kaufsgelegeuheit 8
>bietet sich eine» jüngeren rührigen Kaufmann durch den Erwerb!
einesm wohlhabende« Octr deS Oberamts Nagold gelegenen̂
HauseS, in welche« seit Jahren ein

gsmi8ktll88 Vlspsngs8eksft
^betrieben wird, »och sebr auSdehnnugS»
^ fähig ist. D r Virk-nrf crfolat besonderer!

FaAlliksverhSitutfi-!balbcr uud find die.Zahl-
o ĝsbkd uguogen(bei eine-' Anzahlung boul

4000) sehr günstig. Gef. Anfragen be¬
förderto.utcr

L . 1VV die Expedition des „Gesellsch."

Llekirirclier Lotdsnninbsi Mgolü
Erfolgreichste- Verfahren gegen alle Aneu Gicht, Rheumatismus,

Nervenleiden, Nierenleiden, Blasenleiden, Herzleiden uud allen Blut¬
stauungen.

Die Bäder find augeueh« zu nehmen uud wirken sicher, was
ans vielen AaerkenuusgSschrribeu zu ersehen ist.

Außer Sauutags ist b«S Bad täglich geöffuet uud
ladet zu» Besuch ergebenst ein

Nagold.

Einig« MSdch««
als Hilssakbeiterinnen gesucht

bei gutem Lohn uud dauernder Beschäftigung.

Fabrikation vo« Bijouterieanfmachungen.

Nagold.
I « Wege der Zwangsvollstreckung

wird am
Samstag de« 8. September

vor« . II Uhr
Sin gebrauchter

Ein - und Zwei¬
spänner-

Leiterwage«
HLuptsächlich zu Schwein-uud Kälber-
fahren geeignet, gegen bare Be¬
zahlung verkauft . Zusammen¬
kunft bet» Rathaus.

Gerichtsvollzieher Hauser.
Nagold.

Suche nochL- L Abuehueer
z» einem Waggon

In ^ nldraoil-
Loklvn

und nehme sofort Bestellungen ent¬
gegen.

Nagold.

Magnesit-
bauplallen

zur raschen Eivbauuag von Zimmern,
vollständig trockene Wände, sofon
bewohubm; sowie sämtliche

Bauartikel
hält auf Lager
Wilh . Benz , Bauwerkmstr.

Nagold.

dr. Llliienme/er'r
„flrrrpeirolenm uni
strrrpeirolenm-Zeise"

bestes Mittel zur Pfleg? des Haares
und der Kopfhaut, empfiehlt za Oci-
gioalpreiseu dir Verkaufsstelle von

Nagvl».
Verkaufe ei» zu« «rstenAol 14

Wochen trächtiges, schönes starkes
Mutter¬
schwei«

W . Fischer, Bäcker.

IS « » W.
werden voa eine« pünktlichen ZiaS-
zähler auf annähernd doppelte Sicher¬
heit aufzuuehwe« gesucht.

Wer? fugt di-; Exped.
Pfroxdorf

Pflegchastsgeld hat bis 1. O!
toder gegen doppelte Sicherheit aus
zuleihe».

Weimer.

8vkau kin

wo du willst! Alle Mädchen wichsen
jetzt ihre Schuhe mit Galop -Creme

IM - Pilo . "HM
Zu haben bei:

Hera»
kr.

L»»»t 1» kokrckvrl.

und an die Herren Ortsborsteher des Bezirks.
betr. Eisenbnhnsahrpreisermäßignng für den Besuche

des landw . Hauptsestes in Cannstatt.
Unter Hinweisung auf die im StaatSauzeiger und in Nr. 85 des

Wochenblatts für Landwirtschaft veröffentlichte Bekanntmachung, wonach
die Mitglieder der laudwirtschastliche« Bezirksvereiue zu de«
genannten Zwecke für ihre Perfo «, sowie für die mit ihue» das
Fest besucheude» Augehörige« eiusache Persoueuzugssahr-
karte» II. oder III. Klaffe nach Cauustatt mit der Berechtigung zur
taxfreien Rückfahrt nach der Abgangsstation, falls die Fahrkarten(auf
der Rückseite) zuvor in der mit dem Havptfest verbundenen Ausstellung
abgestempelt worden stad, erhalten uud wonach diese Abstempelung«ur
aus Gruud besauderer Barweife erfolgt, die an die Mitglieder
der sämtlichen vorbezeichueten Vereine nach vorauSgegaugeuer Anmeldung
von de» Vorständen der landwirtschaftliche« Bezirksvereiue verabfolgt
werden, werden die Herre« Ortsvarsteher ersucht, die Mitglieder
der genannten Vereine zur Anmeldung zu« Besuch des Festes zu der-
anlaffes, die Anmeldungen zu sammeln und späteste«- biuue« 8
Tages au Herr« OberauetSsParkasfier Gaiser i» Nagalb
zu übersenden, damit den Besuchern des Festes die Ausweise zur Er¬
langung der Fahrpreisermäßigung rechtzeitig zugefertigt werden können.

Nagalb, den3. September 1906.
Der Vorstand des landw. Vereins:

Obrrasrlma»« Nitter.

»ültttugeu—« ildb-rg, den6. Sept. 1906.

vLIlKSLKUVK.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme während der Krankheit und bei de«
Hinscheiden unserer inniggeliebteu Mutter, Groß
mutter und Schwiegermutter

Maria Elisabeth Irey
geb . Schweikhcrrdt

spreche» hiemit ihren herzlichen Dank arrZ

Die trauernden Kinterötieöenen.

kl-16 0 1. 0 (Aai-Iit8trL88g.)

Lünstliolis 2 Lkne
'̂ säsn wit oäsr oLne SLumsnMttö,

>r>- k'lomden :
in Liolcl, 8ild «r , ? or 2eI1nn nnä LwniUe,

KokäkronEn unä knuoksnarbvitsn,
aaed antsr ^arlrvsv bki sedonsnästsr LsbanälanA.

wild. NoiÄnger, vrntist.

Leere Wein- «nv
OelMer,

in allen Größen und Onantikätsn,
werden zn jeder Zeit gekauft von

LNsirsr in AninvnrA.

10 VV —2000
Mark jährlich
Nebenverdienst
bietet fich eiue« Herr» durch
Ueberuahme« einer
Bezrrks-Agentnr.

Streug reelle leichte Tätigkeit.
Auch für Ladeutuhaber ge-
eiguet. Gefl. Offerte mit
Nückpart»bi» zu« 1«.Sept.a«

Liel ». L «vI»Ler,
8tnttx »rt.

Vorrätig:
Immergrün uni Ael
Lieder für gesellige Kreise.

Gesammelt und dem
Württemberg. Schwarzwaldverein

gewidmet von
Bez.-B. Heilbronu.

Preis geb. «S Pfg.
El. L »i8 «r ' sche Buchh.

Nagold.

Ullim-kM.
Ein älterer tüchtiger Arbeiter kann

sofort  eintretev.
Fr . Gabel , Schreinermstr.

Gesucht wird ein tüchtiges äl¬
teres Mädche«, das felbstäudig
kacheu kann uud die Hausarbeit
pünklich und zuverlässtg besorgt in
ein sehr gutes HauS bei hahe«
Lah«. Nur solche mit guten Em-
pfehlaugeu aus brffereu Häusern
wollen fich müden.

Nähere Auskunft Lei der Exped.
deS Blattes.

Nagold.

sehr wenig ge-
braucht, wie neu, mit Fretlaus, so-braucht, wie neu, mit Fretlaus, so¬
wie ein Fahrrad , noch gut er¬
halten, ohne Freilanf, ist billig zn
verkaufen.

Näheres iw
«Sasth. z. Engel.
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